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Vor golahren kam Neckarsulm
zum Deutschen Orden

3zr Jahre - von 484 bis r8o5 -
hatte der Deutsche Orden die
Herrschaft über Neckarsulm in-
ne. Begonnen hatte sie im Mai
t484,also vor 53o Jahren.
Die Herrschaft
Scheuerberg
mit Neckarsulm
und weiteren
elf Orten (u. a.

Erlenbach, Bins-
wangen und
Oedheim) un-
tersta nd seit
i335 dem weit
entfernten Erz-
stift Mainz.
1483 begannen
Ta uschverha nd-
lungen mit dem
Deutschen Or-
den, denn dieser
wiederum hat-
te Streubesitz im
Gebiet des Erz-
stifts am Unter-

Das Neckarsulmer Stadt-
wappen mit dem Deutsch-
ordenskreuz und den drei
,, N ei p pe rg'sch en" Ri n ge n

berg und für Mainz sein enger
Verwandter Berthold von Hen-
neberg. Zwar waren im April
1483 die Tauschverhandlungen
beschlussreif, vollzogen wur-

de der Tausch je-
doch erst im Mai
484 Am 7. Mai
1484 gab man
den Tausch be-
ka n nt, entließ
die Untertanen
aus der Lehens-
pflicht gegen-
über ihrer Herr-
schaft und am 27.

Mai schließlich
erfolgte die.. tat-
säch liche U ber-
eignung des Be-
sitzes d u rch
den mittlerwei-
le zum Mainzer
E rzbischof ge-
wählten Bert-
hold von Hen-

main (Prozelten, Stadtprozelten
und Neubrunn im heutigen bay-
erischen Regierungsbezirk Un-
terfranken). Beide Seiten hatten
ein lnteresse am Cebietstausch
zur Abrundung ihres Territori-
ums, das dadurch leichter zu ver-
walten war.

Verhandelt haben für den Deut-
schen Orden der Mergenthei-
mer Komtur Ceorg von Henne-

neberg und das Domkapitel so-
wie den Deutschmeister Rein-
hard von Neipperg. So fügte sich
Neckarsulm als Sitz des Amts
Scheuerberg in die Besitzungen
ein, die der Deutsche Orden seit
dem r3. Jahrhundert in dessen
Umgebung bereits hatte - dar-
unter Cundelsheim mit der Burg
Horneck, von wo aus vom r5. bis
ins r6. Jahrhundert der Deutsch-
meister regierte.

Das ehemalige Deutschordensschloss - im Hintergrund St. Dionysius
und der Scheuerberg, tggs

Marktplatz mit Löwenbrunnen und CroJler Kelter, im Hintergrund der
Scheuerberg, in dessen Burg sich bis r5z5 der Amtssitz des Deutschen
Ordens befond.

1484 bis r8o5 - 321 prägende Jahre unter der

De utsch o rd e n s h e rrsch aft
Nach der Zerstörung der Burg
Scheuerberg ln der Bauernerhe-
bung r5z5 wurde der Amtssitz
hinunter in das Stadtschloss ver-
legt und so wurde Neckarsulm
Mittelpunkt des Amts Scheu-
erberg (dem späteren Amt Ne-
ckarsulm bzw. dem Neckarober-
amt). ln diesem Zusammenhang
sind wohl auch zahlreiche Bau-
aktivitäten zu sehen: So wurde
das Schloss erweitert und des-
sen Bergfried erhöht. Der Bau
des Rathauses (r544) fällt eben-
so in diese Epoche wie der Bau
der Croßen Kelter am Markt-
platz(t567).lm Laufe des 16.Jahr-
hunderts fanden in Neckarsulm
mehrere Kapitelgespräche der
Ballei Franken statt und 159o
tagte sogar der gesamte Orden
hier. Die Kriege des r6. bis r8.
Jahrhunderts zogen Neckarsulm
a ls Tei I der ka isertreuen Deutsch-

ordensherrschaft stark in Mitlei-
denschaft.
lm r8. Jahrhundert entstanden
weitere Stadtbild prägende Ce-
bäude, beispielsweise die St.-Di-
onysius-Kirche (r7o6-17ro) und
das neue Rathaus (t78t/82).
Das Ende der deutschordischen
Herrschaft kam r8o5, als in der
Folge der napoleonischen Um-
wälzungen auch der Deutsche
Orden Besitzungen an Würt-
temberg abgeben musste. Da-
runter waren außer Neckarsulm
unter anderen Erlenbach, Bins-
wangen und Dahenfeld. Für das
damals knapp 2 ooo Einwoh-
ner zählende, katholisch gepräg-
te Neckarsulm bedeutete dies
den Übergang von der als mil-
de empfundenen Herrschaft des
katholischen Deutschen Ordens
zu den protestantischen Würt-
tembergern.
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Zeugen der Deutschordenszeit

lm heutigen Neckarsulm erin-
nert Einiges an die deutschordi-
sche Zeit: Das Stadtwappen mit
dem Kreuz des Deutschen Or-
dens und den roten Ringen aus
dem Wappen des 1484 amtieren-
den Deutschmeisters von Neip-
perg findet sich unter anderem
auf dem Marktbrunnen, am Rat-
haus und auf amtlichen Doku-
menten. Das Kreuz des Deut-
schen Ordens sieht man zu-
dem auf Grenzsteinen am See
im Sulmtalpark. Viele Bauwer-
ke der Deutschordenszeit prä-
gen noch heute das Stadtbild:

Prozession zum Festgottesdienst in 5t.
Dionysius anlösslich des Deutschordens-
jubilöums ry84

die im,,Deutschordensbarock"
gebaute Stadtkirche 5t. Diony-
sius (im Stil ähnlich wie die Kir-
chen in den ehemals ebenfalls
deutschord ischen Orten Da-
henfeld, Erlenbach und Bins-
wangen), die Croße Kelter am
Marktplatz mit dem Wappen
des Hoch- und Deutschmeister.s
Ceorg Hund von Wenkheim und
das Deutschordenssch loss (heu-
te u. a. Zweiradmuseum). Sein
Bergfried trägt - wohl seit sei-
ner Erhöhung 1551 - das Wappen
des Hoch- und Deutschmeisters
Wolfgang Sch utzbar. Stra ßen na-
men wie Mergentheimer Straße
oder die Dahenfelder von-Buss-
eck-Straße - zu Ehren des För-

derers der dortigen Kirche - er-
innern an diese Epoche ebenso

wie das am Deutschordensplatz
gelegene Kultur- und Sportzen-
trum, das als Namen die Be-
zeichnung für eine Deutsch-
ordensprovinz (Ballei) trägt. ln
die Ordensvergangenheit weist
auch der nach dem Hoch- und
Deutschmeister Carl Ludwig be-
nannte Casthof Prinz Carl und
dessen wohl auf den Namen des
letzten Hochmeisters Anton Vic-
tor getaufter Erbauer Anton Vic-
tor Brunner. Sein Biergarten,,Vik-
torshöhe" gab einem ganzen
Stadtteil seinen Namen. Weni-
ger sichtbar waren die Wirkun-

gen der jahrhunderte-
langen Abgrenzung der
katholischen Necka r-
sulmer Bevölkerung ge-
genüber dem protes-
tantischen Umland: Ei-
ne protestantische Ce-
meinde bildete sich erst
im Verlauf des r9. Jahr-
hunderts, u. a. infolge
der Einsetzung würt-
tem bergischer (eva n-
gelischer) Beamter und
des Zuzugs von Arbei-
tern in die sich entwi-
ckelnde I nd ustriestadt.
Dass die Deutschor-
densherrschaft auch
Ende des zo. Jahrhun-
dert noch eine Rol-
le spielte, zeigte sich
t984: Damals gedachte
man des Beginns dieser
Herrschaft (+8+) mit
einer Ausstellung und
einer Tagung der Ballei
Deutschland des Deut-
schen Ordens. Zum Auf-

takt des vom Hochmeister llde-
fons Pauler gehaltenen Festgot-
tesdienstes zogen rund 8o in Or-
denshabit gekleidete Repräsen-
tanten des Deutschen Ordens in
einer Prozession über die Markt-
straße in die St.-Dionysius-Kir-
che ein.

Bo rbo ra Lösl ei n, Stadta rch iv
Neckarsulm

Eine ausführlichere Darstel-
lung des Themas bieten die
Historischen Blätter Heft 7t
(zor3): Christoph Bittel: Ne-
ckarsulm und der Deutsche
Orden. Dieses ist erhält-
lich bei: Heimat- und Muse-
umsverein Neckarsul m, Kurt
Ba u e r, Tel. o7t3z/8 5o98)
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Auf den Spuren von Albert Schweitzer
Studienreise ins Elsass

Das Diakonische Werk Heilbronn
macht vom 4.bis 7.Mai eine Stu-
dienreise ins Elsass, Hier, in die-
ser Region mit seiner maleri-
schen Landschaft, den roman-
tischen Winzerdörfern und den
vielen Fachwerkhä usern ver-
brachte Albert Schweitzer seine

Kindheit und Jugend. Mit lhrer
Reiseleitung, Friedlinde und Lo-
thar de Mattia, werden Sie sei-
ne Lebensorte in dieser Zeit ken-
nen lernen.
Weitere lnformationen und An-
meldung unter Telefon 07131

964+9o oder 964432

Folgende Cegenstände (einschließlich der Fundgegenstände die im Aquatoll verlo-
ren wurden), wurden im Zeitraum vom 16.o3.2o14- 15.o4.2or4 beim Fundbüro der
Stadt Neckarsulm abgegeben:

3 Brillen 6 Ketten t Ring

t Faschingsmütze r Kettenanhänger r Roller

z Fernbedienungen z Kleidungsstücke t8 Schlüssel

r Celd/Celdbeutel r Ohrring t Tasche

z Handys r Plüschtier .iz Handys r Plüschtier 
t

Während der Öffnungszeiten des Rathauses i
können diese von den Eigentümern abgeholt werden. -
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